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Buchbesprechungen

LAUX, H. E.: Geschützte und bedrohte Pflanzen. — Wissenschaftliche Verlagsgesell­
schaft, Stuttgart 1988.132 S., 190 Abb.; DM 28,00.

In einem neuen Band der ansprechenden Reihe „WVG-Bildatlas“ erschien von Hans E. LAUX die 
Darstellung der wichtigsten geschützten und bedrohten Farn- und Blütenpflanzen der Bundesrepu­
blik Deutschland (der nur auf dem Buchdeckel aufgedruckte Untertitel „Seltene Pflanzen von 
Deutschland und den angrenzenden Gebieten“ erscheint nicht gerechtfertigt). Nach einer Einleitung, 
in der die Bedrohung der Natur durch Eingriffe des Menschen beschrieben und durch eindrucks­
volle Bilder illustriert wird, erfolgt im Hauptteil des Buches die Behandlung von 174 Arten aus 41 
Familien, geordnet nach dem „ENGLER’schen“ System von den Lycopodiaceae bis zu den Asteraceae. 
Alle diese Arten werden in meist gelungenen und im Druck vorzüglich wiedergegebenen Farbfotos 
vorgestellt (wenig aussagekräftig sind die Aufnahmen von Gladiolus palustris, Aquilegia alpina und 
besonders von Cyclamen purpurascens). Die Familien werden kurz charakterisiert, von den meisten 
Arten (Ausnahmen bei den Orchideen und bei Saxifraga) werden neben dem Namen wichtige Merk- 
fnale, Blütezeit, Standort, bisweilen auch die Verbreitung sowie Angaben zur Gefährdung und zum 
Schutz in der BRD im knappen Text beigefügt.
Der dritte Teil des Buches informiert unter dem Titel „Naturschutzgesetze — Artenschutz“ zunächst 
über die durch die Bundesartenschutzverordnung geschützten Farn- und Blütenpflanzen. Dann 
erfolgt ein erneuter Abdruck der „Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen“ (der BRD) in der 
3. Fassung vom 31. (nicht 13.!) 12. 1982 (KORNECK 1984). Es ist sicher ein unglücklicher Zufall, daß 
fast gleichzeitig mit dem vorliegenden Buch die 4. überarbeitete Fassung dieser Liste vom 31. 12. 1987 
erschien (KORNECK u. SUKOPP, Schriftenreihe für Vegetationskunde 19, 1988).
Die sich anschließenden „Literaturhinweise“ umfassen leider nur 14, meist recht unvollständig 
zitierte Titel (so fehlen bei 4 Zitaten die Erscheinungsjahre). Auch das „Sachverzeichnis“ läßt viele 
Wünsche offen. Es fehlen alle im Text behandelten Familiennamen, auch ist (um mit der ersten 
Familie gleich zu beginnen) „Bärlapp“ unter B nicht verzeichnet. Man muß da schon unter G bei 
„Gemeiner Flachbärlapp“, unter K bei „Kolbenbärlapp“, unter S bei „Sprossender Bärlapp“ oder 
unter T bei „Tannen-Bärlapp“ nachsehen.
Dieses Buch kann zum Kennenlernen und Bestimmen der geschützten und bedrohten Pflanzen spe­
zielle Bestimmungsliteratur nicht ersetzen. Es wird aber von allen Naturfreunden mit Genuß durch­
geblättert werden, die sich an den Abbildungen dieser seltenen Arten erfreuen möchten.
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